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rote Musik gespielt. Dann hat dcr Kirchenchor
gesungen. Nachher Alt die schwarze Musik ge-
spielt.

Ich nahm bann den Kleinen mit den groben,
sanften, braunen Rehaugcn ein wenig ins Verhör.
Da stellte sich heraus, das; er die beiden Lehrer
abwechslungsweise dirigieren sah, und so schrieb

er halt aus reinem Herzen von der „roten" und

„schwarzen" Musik. Auf meine graze, ob er keine
andern Namen siir die zwei Musikgesellschaftcn
wisse, sah mich dcr Knirps ganz erstaunt an und
sagte dann treuherzig: „Bi üs seitmcr halt nome e

so, di rot ond di schwarz Musig."
Und das sind unsere Pflichtbcfohlcnen im Alter

von acht Iahren! „Wenn das am grünen Holze
geschieht ." Ioschele.

Schulnachrichten
Zürich. Die S o z i a l d c m o k r a t c n zum

Sitten lehr unterricht. Im „Vaterland", Nr.
216 vom 14. Sept., wird durch den S. P. T. folgendes
bekanntgegeben: Am Sonntag sand in Zürich eine Zu-
sammcnkunst sozialdcmokratischcr Schulpslcgcr aus allen
Teilen des Kantons statt, um zu dem Vorschlag von
Erzichungsdircktor Dr. Mousson über den Unterricht in
biblischer Geschichte und Sittcnlchre Stellung zu neb-

men, der dahin geht, in Zukunft die Sittenlehrc in dcr
Volksschule von den Vertretern der verschiedenen
Religionsgemeinschaften zu erteilen und nicht mehr vom
Klassenlehrer. Nach Rcseratcn von Sekundarlehrcr
Karl Huber und Schulpräsidcnt Brincr wurde folgende
Entschließung angenommen:

„1. Die Versammlung sozialdcmokratischcr Schulpslc-
gcr des Kantons Zürich lehnt die Vorschläge
des kantonalen Erzich ungsdircktors in
bczug auf die zukünftige Gestaltung des Sittcnlehr-
Unterrichtes an dcr Unterstufe dcr Volksschule (1. bis
6. Klasse) entschieden ab, weil sie im Widerspruch
stehen zu den grundlegende,/ Gedanken einer cinheit-
lichen Staats- und Volksschule, deren oberstes Prinzip
die Erziehung zur Gemeinschaft ist.

2. Sie kann einem revidierten Schulgcselzartikcl in
bczug aus die Sittcnlchre nur im Sinne einer Anpas-
sung durch einen allgemein verbindlichen Ethikunterricht
zustimmen und müßte jeden Versuch, die Schule und die

erzieherische Tätigkeit dcr Lehrerschaft konscssio»
ncllen Einflüssen preiszugeben, rückhalt-
los bekämpfen."

An grundsätzlicher Stellungnahme sür die konscs-

sionslosc Staatsschulc läßt diese Stellungnahme dcr

sozialdcmokratischcn Schulpslcgcr des Kantons Zürich
nichts zu wünschen übrig. Es wäre nur zu begrüßen,
wenn mit derselben Konsequenz und Geschlossenheit die

konfessionelle Schule verteidigt würde, zu deren

Verfechtern wir wohl den größten Teil dcr Leser

unserer „Schweizer-Schule" zählen dürsten. In diesem

Sinne wollten wir auch die Mitteilung aus Zürich an
dieser Stelle wiedergeben. A. A.

Luzern. Aus einem amtlichen Bericht.
Dcr Staatsverwaltungsbcricht sür die Jahre 1924 und

1925 bringt beim Erzichungswescn allerlei, was auch

weitere Kreise interessieren dürste. Soweit sie in dcr

Ech. Sch. nicht schon früher berührt worden sind, sollen

hier ein paar Mitteilungen wenigstens auszugsweise

festgehalten werden. In einem Rekurscntschcidc des

Erzichungsratcs wurde das Gesuch eines Vaters, sein

Kind während des Schuljahres dem Rc-
l i g i o n s u n t e r r i ch t zu entziehen, abschlägig
beantwortet, denn dcr Inhaber dcr elterlichen Gewalt
habe sich vor Beginn des Schuljahres zu entscheiden,
ob das Kind den Religionsunterricht zu besuchen habe
oder nicht. — Für die alljährlichen militärischen Wieder-
holungskurse werden sür die dienstpflichtigen Lehrer
keine Stellvertretungen mehr angeordnet. — Ein Schul-
lind, das wegen Krankheit längere Zeit den Schul-
besuch unterbrechen mußte, kann nicht gezwungen wer-
den, die versäumte Schulzeit nachzuholen. — Der An-
trag dcr Kantonallchrcrkonserenz (Dclcgicrtcnvcrsamm-
lung), die Betragensnote im Zcugnisbüchlcin der
Schüler zu gliedern inq^ittlichkcit, Anstand und Ord-
nung, wurde vom Erziehungsrat mit dcr Begründung
abgelehnt, daß dadurch die Notengebung erschwert und
diese Anlaß zu Kleinlichkeiten Heben könnte.

Die Zahl dcr P r i m a r s ch u l o r t c betrug im
ersten und zweiten Berichtsjahre 189, die zusammen 519
Lehrstellen ausweisen (376 Lehrer und 137 Lehrerinnen,
bczw. 378 und 135). Gesamtschulen gibt es 58 im
Kanton: neu errichtet wurden 8 Primarlehrstcllen, ein-
gegangen sind 6 (Zunahme gegenüber 1923/24 2 Stcl-
len). — Im Schuljahr 1923/24 betrug die Kinderzahl
22,928 (11,387 Knaben und 11,541 Mädchen), 1924/25
nur mehr 22,298 (11,119 und 1l,188). Dieser Rückgang
von 639 Kindern trisst zum größten Teil die drei unter-
stcn Klassen (592). Innert sechs Iahren ist die Zahl
dcr primarschulpslichtigcn Kinder um 4679 zurückgcgan-

gen, davon 1155 in dcr Stadt Luzern. Dcr Rückgang
ist also zu Stadt und Land ziemlich gleichmäßig, wenn
auch einige Gemeinden einen erheblichen Zuwachs auf-
weisen.

An den Sekundärschulen wirken 79 bezw. 89.
Lehrkräfte 63 (64) Lehrer und 16 Lehrerinnen: die

Echülcrzahl ging von 2513 auf 2441 zurück, durch-
schnittlichc Frequenz pro Lehrkraft 32, bezw. 39. —
Die Kosten sür Stellvertretungen an den

Primärschulen betrugen im letzten Berichtsjahr Fr.
28,394.39, an den Sekundärschulen Fr. 5818.—. Ein
Antrag auf Einführung dcr Stenographie an dcr
2. Sckundarklajsc wurde abgelehnt, einmal, um die

Schule nicht noch mehr zu belasten und weil die Gc-
sahr bestünde, daß die Volksschülcr bei Erlernung dcr

Stenographie in dcr Rechtschreibung unsicher würden,
weil die Stenographie an keine Rcchtschrcibrcgcln gc-
bunden sei.
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Den 188 A r b cl l s l c h r c r i n n c n wird das

Zeugnis ausgestellt, daß sic — ganz wenige Ausnahmen
abgerechnet — ihrer Ausgabe gerecht werden. — Die

Bürgerschule zählte 192-1 total 2112 Schüler mit
76 Lehrern, 1925 total 2196 Schüler mit 85 Lehrern. —
Vom Besuche der Bürgerschule sind u. a. solche Ring-
linge befreit, die eine zweijährige berufliche Fvrtbil-
dungsschulc absolviert haben.

Der Kanton Luzcrn entrichtet nur aus der Bundes-
schulsubvcntion Beiträge an S ch u l h a u s b a u t c n:
im Erzichungsgesctz sind derartige Unterstützungen nicht

vorgesehen. Der Bau der Schulhäuscr und ihr Unter-
halt ist Sache der Gemeinden; der Staat trägt dasür

X der Barbcsotdungcn der Lehrerschaft. — In beiden

Berichtsjahren wurden je 25,999 Fr. sür Schulhaus-
Umbauten oder -Neubauten aus der Schulsubvcntion
ausgeschieden.

Im Jahre 1924 betrugen die Ausgaben der Ge-
mcinden sür Schul su ppcn total Fr. 141,518.—,
1925 nur mehr Fr. 75,698.—. Der Rückgang wird mit
dem Nachlassen des Bedürfnisses begründet.

Die Ausgaben des Staates sür Lchrcrpen-
sionen belicfen sich 1924 aus Fr. 145,689.69 (an 76

Personen) 1925 auf Fr. 167,914.55 (an 84 Personen).
Die Fürsorge sür L c h r c r s - W i t w e n u. -Waisen
ist Sache einer besondern Kasse, an die die Lehrerschaft
neben den Gemeinden Beiträge leistet, während die

Lchrcrpcnsionierung nur Staatsangelegenheit ist, ohne
Belastung der Lehrerschaft. Die Witwenrente beträgt
dermalen Fr. 1299 die Waisenrente Fr. 249 pro Jahr.
Dcckungskapilal aus Ende 1925 Fr. 1,959,649; es ist

seit 1914 um Fr'. 671,285.— angewachsen. Die Zahl der

Nutznießer (Witwen und Waisen) betrug 161 bczw. 615.
Die Lehrerbildungsanstalten im Kanton

»erzeigen folgende Frequenzen (in allen 4 Klassen zu-
sammcn):

1925/24 1924/25
Kant. Lehrerseminar Hitzkirch 44 58
Lehrcrinncnscminar Baldegg (nicht staatl.) 57 42

„ der Stadt Luzcrn „ „ 61 52

Total 142 152

Zur Pri m arlehrcr prüsung stellten sich in
beiden Berichtsjahren zusammen 47 Personen (19 Lehrer
und 28 Lehrerinnen), alle wurden patentiert; zur S e -

kundarlehrcrprüsung 8 Personen (-ft und 4),
7 wurden patentiert.

Die Kunstgcwcrbcschulc Luzcrn vcrzcigt 179
bczw. 188 Schüler; die gewerblichen Fvrtbil-
dungsschulcn sind aus 25 angewachsen; Bund und
Kanton unterstützen sie 1925 mit Fr. 57,748.—; Haus-
wirtschaftliche (sür Töchter) zählt man 59, die
bcidseitigcn Subventionen betragen Fr. 49,898.—. An
kommerzielle Bildungsanstalten im Kanton wur-
den insgesamt Fr. 45,456.— Subventionen ausgerichtet.

Ueber die übrigen Schulen und Lehranstalten wurde
jeweilcn anhand der Jahresberichte einiges gesagt.

I. T.
Luzcrn. Cntlcbuch. Unsere Bczirkslonscrcnz ver-

sammelte sich am 8. September im Schulhaus zu Dop-
pleschwand. Hr. Kollege Robert Duß, daselbst, hielt
eine Lehrübung im Aussatzuntcrricht. Sodann wurde die
Diskussion eröffnet über die von Hrn. Herm. Schöpfer,
Lehrer aus Holzwegen, angefertigte methodische Bchand-

lung von sechs Lescstückcn sür die Oberstufe. Nachher
sprach Hr. L. Fischer, stud., Steinhusen, über das Wesen
und die Eigenschaften der Röntgenstrahlcn und über
deren Anwcndungsmöglichkeitcn in der Physik und Mc-
dizin. An Hand von Zeichnungen, Tabellen, Appara-
ten und photographischcn Ausnahmen verstand er es,
den Stoss sür jeden Zuhörer lcichtsatziich und interessant

zu gestalten. —ss.

— Ecmpach. Herr Fricdr. Sieger, Lehrer in

Eich, ist an die hiesigen Stadtschulen beruscn worden.
Wir gratuliere»!

Freiburg. Das kantonale Mädchen-
g y m n a s i u m z u Freiburg — errichtet in den

lichten, sonnigen Räumen der ^caclämio 8te-Lroix
— versendet den Bericht über das siebente Schuljahr
1925/26. Die Zahl der Schülerinnen betrug (wie im
Vorjahre) 125; intern waren 74, extern 49. Zehn
Schülerinnen der obersten, d. h. der siebenten Jahres-
klasjc, haben die Maturitätsprüfung bestanden. Als
ausgesprochen humanistisches Mädchengymnasium er-
teilt diese Lehranstalt unter der trefflichen Leitung
von Lehrschwestcrn aus Mcnzingcn seinen das Exa-
men bestehenden Abiturientinnen ein Abgangs- oder
Reifezeugnis, welches gcmätz dem eidgenössischen

Maturitätsprogrammc das Recht zur Jmmatrikula-
tion an einer Universität verleiht. — Eine Studien-
kommission, bestehend aus sechs Professoren der Uni-
versität Freiburg, überwacht und regelt den Gang
des Unterrichtes.

Der Zweck des Gymnasiums erschöpft sich nicht in
der Vorbereitung zu den Universitätsstudien. Die
Schülerinnen erhalten vielmehr eine vom Geiste der

Religion getragene, der weiblichen Eigenart, den

natürlichen und übernatürlichen Lebenszielen der

Frau genau angepaßte Charakterbildung, wobei
auch die Anleitung zu den weiblichen Handarbeiten
keineswegs vernachlässigt wird. Der Unterricht in
den humanistischen Lehrfächern selber ist so gestaltet,
daß er auch solchen, die später nicht Universitäts-
studien machen wollen, eine vollständige, harmonisch
ausgestaltete Geistes- und Herzensbildung vermittelt
und ihnen ideale Werte litcrarischer, ästhetischer,
künstlerischer und ethischer Art schenkt, welche zeit-
lebens ihr Denken und Empfinden bereichern und
ihrer Lebcnssührung einen höhern Inhalt geben
werden. — Dabei ist nicht zu vergessen, daß außer
den regulären Schülerinnen des Gymnasiums auch
H o s p i t a n t i n n e n aufgenommen werden, welche
nur einzelne Fächer, z. V. moderne Fremdsprachen,
lernen, oder welche am Freiburger Konservatorium
Musik oder am kantonalen Technikum einen der tcch-
Nischen Berufszweige studieren wollen, sowie junge
Damen, welche an der Universität Frei-
bürg ihre Studien machen wollen.

Beginn des neuen Studienjahres den 6. Oktober.
V.

Freiburg. Die Prüfungen sür die Erneue-

rung des Lehrpatcntcs fanden in Freiburg am 21. und
22. September statt.

AppenzcllJ.-NH. AU Gevatter Tod, der sonst

unsere Reihen ordentlich schont, hat jüngst aus dem

Kreise unserer Lehrschwestcrn ein Opscr sich geholt. Die
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chrw. Schwester Georgia Bauer, welche in zwei
Perioden insgesamt 21 Jahre mit aller Liebe und Hin-
gobe an der Unterschule in Gonten tätig gewesen

und von dort etwas leidend in die Emdferien gegangen

war. starb unerwartet rasch im Mutterhaus Mcnzingen.
Sie hatte sich in ihrer langen Wirksamkeit eine gute
Kenntnis der Ortsverhältnisse erworben, die ihr in der

Ausübung ihres Berufes sehr zustatten kam. Unseres

Wissens war sie auch kurze Zeit Lehrerin der Kleinen
droben in Brülis au. dort, wo jetzt die sinnige Poe-
tin Ida Minder die „Hastönneli" und „Ammareicli" so

anziehend in die trockene Schulweisheit einsührt und da-
bei die herzigsten Lcbensbildchen von der bcrgfrischcn
Iungwclt auf das Papier zaubert zur Freude der

Grossen. Der guten Schwester Georgia den Lohn des

Himmels!

St. Gallen. In A u tritt aus Alters- und Gc-
sundheitsrücksichten Herr Lehrer Xaver Baumcr von
der Lehrstelle zurück. Dem wackern Kollegen von Her-
zcn einen wohlverdienten sonnigen Lebensabend. —
Die Lehrerschaft Wils besichtigte vor der Bezirkskonse-

rcnz in O ber bürcn die dortige neurcnovierte Psarr-
kirchc. Bei der Tagung nahm man Abschied vom schci-

deaden Senior I. Seb. Zweifel, der 42 Jahre
mit Treue und Erfolg im Bezirk als Lehrer wirkte.
Er verbringt seinen Lebensabend in einem sonnigen

Heim am Rollen. Hr. Lehrer Eigen mann, Wil,
hielt ein Referat über Ios. Bikt. Schessel. — An der

Tagung des rheintalischcn Erzieh ungs-
Vereins hörten die zahlreichen Teilnehmer eine trefs»
lichc Katechese von HH. Dekan Ackermann und ei» in-
interessantes Referat von Staatsanwalt Dr. Lenzlingcr
„Es fiel ein Reif in die Frühlingsnacht" an. Hr. Rat.»
Rat Biroll fügte in der Diskussion ein Wort über die

Kinderaussicht ausser der Schulzeit, über die Iugcndge-
richtsbarkcit und über die Pflege des Familiensinnes bei.

Hr. Kantonsrat Jakob Rohner sel. hat dem Verein
testamentarisch Fr. 2999 — ausgesetzt, nachdem er ihm
vor zwei Jahren schon diese Summe zugehalten hatte.
Hr. Lehrer Baumer wurde in der Kommission durch

Hrn. Lehrer Ackermann ersetzt. Als Referenten für die

Frühlingsversammlung sind die HH. Kanonikus Dr.
Rohner und Stadtpfarrer Benz in Altstättcn bestimmt.

Krankenkasse
des Kath. Lehreroereins der Schweiz.

1. Immer wieder kommt es vor, dass die

Krankheitsanmeldungen zu spät erfolgen.
Wir verweisen auf Artikel 23 der Statuten und wer-
den in Zukunft strikte nach demselben verfahren.
Verspätete Meldungen haben dann auch die Folgen
zu tragen.

2. Bei der Krankenpflege (Arzt und
Apotheke) wird die Einsendung der Arztrechnung

Nr. Zg

verlangt. Von einigen Mitgliedern ist nun die Re-
tournicrung der letztern gewünscht worden. Wir be-

greifen diesen Wunsch. Damit aber unser Hr. Kas-
sier einen Beleg in Händen hat, kann er die Arzt-
rechnung erst nach Rechnungsabschluß und nach Nevi-
sion durch die Rechnungs- und Vereinskommission
wieder aushändigen. Wir wollen da um und um
auf Ordnung und genaue Rechnungsführung halten.

3. Unser Hr. Kassier ärgert sich viel über die
mangelhafte und ungenaue Ausfüllung
der Krankhcitsberichte. Gerade hier ist
ein exakter Rapport dringend nötig. Das Hauptge-
wicht muss da auf die Arbeitsfähigkeit gelegt werden,
d. h. es soll gewissenhaft bcrichierstattet werden, ob

vollständige oder teilweise Arbeitsunfähigkeit vor-
liegt.

1. Am 3t>. September sind die Monatsbei-
träge per I!. Semester 182ti verfalle». — Mitte Otto-
ber erfolgt die Versendung der Nachnahmen an die
Säumigen!

Offene Lehrstellen
Wir bitten zuständige katholische Schulbchörden,

freiwerdende Lehrstellen (an Volks- und Mittel-
schulen) uns unverzüglich zu melden. Es sind
bei unterzeichnetem Sekretariate viele stellenlose
Lehrpersonen ausgeschrieben, die auf eine geeignete
Anstellung ^reflektieren.

Sekretariat
des Schweiz, kathvk. Schulvereins

Geissmattstraße 9, Luzern.

Redaktionsschluß: Samstag.

Schweizer-Schule
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